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Ausgezeichnet mit dem 
«European Newspaper Award» 2015

Charmeoffensive 
mit wenig Effekt 

Europafrage Bundespräsident Johann 
Schneider-Ammann spielte die Rolle 
des Zugpferds: Er traf am WEF den fran-
zösischen Premier Manuel Valls, EU-
Vizekommissionspräsident Frans Tim-
mermans und die EU-Kommissare Car-
los Moedas und Cecilia Malmström. Das 
Fazit der Davoser Gespräche: So lange 
die EU ihre Probleme mit Grossbritan-
nien nicht gelöst hat, wird Brüssel der 
Schweiz keine Zugeständnisse bei der 
Personenfreizügigkeit machen.  

Im Elsass traf Johann Schneider-Am-
mann dann Frankreichs Staatspräsiden-
ten François Hollande.  
sda/asr – Schweiz Seite 22

Biel Touring 
verpasst Finalrunde 

Curling Die Endausmarchung um die 
Schweizer Meisterschaft wird vom 13. 
bis 20. Februar in Flims ohne Biel Tou-
ring ausgetragen. Das Frauenteam mit 
Skip Melanie Barbezat verlor im zweiten 
und letzten Qualifikationsturnier, das 
am Wochenende in der Bieler Tissot 
Arena ausgetragen wurde, eine von drei 
Partien und verpasste die SM-Final-
runde nur knapp. Gross war gestern die 
Enttäuschung bei den letztjährigen 
Bronzemedaillengewinnerinnen, die so-
mit ihre starke erste Saison nicht bestä-
tigen konnten. Dennoch dürfte das Team 
in dieser Zusammensetzung weiterspie-
len. fri – Sport Seite 17

heute 
Privat- 
markt

Biel stürzt Bern noch tiefer in die Krise 
Eishockey Der EHC Biel hat gestern gegen den SC Bern in der Verlängerung 4:3 gewonnen. Neben dem Eis 
machen Wechselgerüchte auf den Ausländerpositionen die Runde. 

Mit dem gestrigen 4:3-Sieg stürzt der 
EHC Biel den SC Bern noch tiefer in die 
Krise. Den Stadtbernern steht nach der 
sechsten Niederlage in Serie ein harter 
Kampf um die Playoff-Teilnahme bevor. 
Dass die Mutzen in der ausverkauften 
Tissot Arena zweimal einen Vorsprung 
preisgaben (2:0, 3:2), dürfte das bereits 
zuvor angeschlagene Selbstvertrauen des 
SCB zusätzlich schwächen. Zumal Biel 
das 0:2 innert nur gerade 18 Sekunden 
ausgleichen konnte. Die beiden ausländi-

schen Spieler Spylo und Moss hatten zur 
Spielhälfte mit ihren Treffern das Derby 
neu lanciert. Der US-Amerikaner Moss 
entschied schliesslich in der Verlänge-
rung mit seinem zweiten persönlichen 
Treffer die Partie.  

Die beiden schwedischen Söldner im 
Kader des EHC Biel machten hingegen 
neben dem Eis von sich reden. Olausson 
musste überzählig zuschauen, sein Lands-
mann Arlbrandt wird mit dem HV71 Jön-
köping in Verbindung gebracht. Dass Biels 

Topskorer auf nächste Saison hin zu sei-
nem Stammklub zurückkehren will, ist 
bekannt (das BT berichtete). Jedoch soll 
dieser Wechsel noch in der laufenden Sai-
son vonstatten gehen. Dies berichtete die 
schwedische Zeitung «Expressen». Da der 
EHC Biel an der sofortigen Verpflichtung 
von Robbie Earl interessiert ist (bei Fär-
jestad unter Vertrag, BT vom Samstag), 
würden mit Arlbrandts Abgang die nöti-
gen finanziellen Mittel für Earl frei wer-
den. Auch eine frühzeitige Rückkehr 

Olaussons nach Schweden stehe angeb-
lich im Raum.  

Darauf angesprochen, wollten gestern 
weder Assistenztrainer und Sportchef 
Martin Steinegger noch Manager Daniel 
Villard einen Kommentar abgeben. Auch 
Arlbrandt antwortete: «Dazu möchte ich 
nichts sagen.» Ein klares Dementi gab 
niemand ab. Steinegger sagte nach mehr-
maligem Nachhaken denn auch: «An je-
dem Gerücht ist ein Fünkchen Wahrheit 
dran.» bil – Sport Seite 15

Der US-Amerikaner David Moss schiesst den EHC Biel nach nur 38 Sekunden der Verlängerung zum 4:3-Sieg gegen den Kantonsrivalen SC Bern.  Matthias Käser

Pedro wird es 
klar besser gehen 

Herzoperation Vor rund drei Wochen ist 
Pedro im brasilianischen São Paulo am 
Herz operiert worden. Der Dreijährige ist 
mit einem Herzfehler geboren worden. 
Sein Vater ist der ausgewanderte Pierre 
Kindler, der vor über 40 Jahren in Biel eine 
kaufmännische Lehre absolviert hat. Spä-
ter arbeitete Kindler an der Reception 
eines Hotels in Gstaad – bis es ihn in die 
weite Welt hinauszog. Nach Südafrika, 
Australien und danach nach Brasilien. Dort 
traf er Andressa, die Mutter des kleinen 
Pedro. Weil keine Versicherung in Brasilien 
die Operation bezahlen wollte, sammelte 
Kindler letzten Sommer in der Schweiz 
Geld für seinen Sohn. Mit einem 2 CV war 
er im Juni 2015 auch in Biel unterwegs. Am 
Ende gab ein grosser Betrag eines anony-
men Spenders den Ausschlag: Ein Genfer 
spendete mehr als 38 000 Franken auf 
einen Schlag. Der kleine Pedro erholt sich 
nun von der erfolgreichen OP.  

Laut dem Schweizer Herzchirurgen 
René Prêtre wird sich sein Gesundheits-
zustand nun deutlich verbessern. 
bal – Region Seite 7

Per Video 
zum neuen Job 

Stellenmarkt Wer sich für einen Job 
bewirbt, muss sich von der Konkurrenz 
abheben. Bei heutigen Online-Bewer-
bungsverfahren fällt dies schwer. Noch 
härter trifft es Frauen, die mehrere 
Jahre nicht berufstätig waren – etwa, 
um Kinder aufzuziehen. Oftmals erhal-
ten sie nicht einmal die Chance, sich 
persönlich vorzustellen. Das Bieler In-
formations- und Beratungszentrum 
Frac, das Frauen in der Planung und 
Umsetzung des Wiedereinstiegs unter-
stützt, sucht deshalb laufend nach Mög-
lichkeiten, ihre Chancen bei Bewerbun-
gen zu verbessern.  

Das neueste Angebot ist die Videobe-
werbung als Ergänzung zur klassischen, 
schriftlichen Form. Frauen sollen so die 
Möglichkeit erhalten, sich bereits vor 
einem allfälligen Gespräch authentisch 
zu präsentieren und sich von Mitbewer-
bern abzuheben. Seit September führt 
das Frac den Workshop durch. Das Kon-
zept hat Erfolg: Einige Teilnehmerinnen 
erhielten bereits Jobangebote. 
reu – Region Seite 4
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Videobewerbungen erleichtern den Wiedereinstieg  
Biel Wer im Lebenslauf eine mehrjährige Berufspause aufweist, wird nicht selten bereits vor einem Vorstellungsgespräch aussortiert. 
Videobewerbungen sollen nun die Wiedereinsteiger in eine bessere Ausgangslage bringen.

Esthy Rüdiger 

«Mein Name ist Marta Sommer, 
ich bin Schweiz-Kolumbianerin 
und habe eine kaufmännische 
Ausbildung.» Die dunkelhaarige, 
gertenschlanke Frau mittleren 
Alters steht in der Mitte des Rau-
mes, aufrecht und dennoch ein 
wenig unsicher. Drei weitere 
Kursteilnehmerinnen beäugen 
ihr Auftreten. «Seit 28 Jahren bin 
ich in der Schweiz und spreche 
nebst Deutsch und Spanisch auch 
Französisch und Englisch.» Nach 
den Jahren weg vom Beruf suche 
sie eine «neue berufliche Heraus-
forderung» als kaufmännische 
Angestellte oder Rezeptionistin.  

Marta Sommers Präsentation 
ist ein Probedurchlauf, sie ist Teil 
des Workshops «Comeback im 
Beruf – mit Videobewerbung». In 
wenigen Tagen soll sie den vorbe-
reiteten Text, eine Art Drehbuch, 
überzeugend vor laufender Ka-
mera vortragen. Dabei wird sie 
von der Kursleiterin Fabienne 
Hostettler unterstützt. «Was hat 
euch beeindruckt?», fragt sie in 
die Runde. «Sie wirkt positiv und 
offen» und «ihre Gestikulation», 
meldet die Gruppe zurück. Die 
Teilnehmer innen empfehlen ihr 
aber noch mehr Struktur im Text.  

Mütter haben oft «Minijobs» 
Frauen, die wie die Workshop-Teil-
nehmerinnen wieder ins Berufsle-
ben einsteigen wollen, gibt es zahl-
reiche. Die meisten sind Mütter, 
haben für das Aufziehen ihrer Kin-
der auf die Berufstätigkeit verzich-
tet oder haben sie reduziert. «Häu-
fig scheint es für Paare die einfa-
chere Lösung», sagt Andrea 
Frommherz, Geschäftsführerin 
beim Informations- und Bera-
tungszentrum Frac in Biel. Die 
gängige Argumentation: Die Mut-
ter bleibt die ersten Monate nach 
der Geburt zu Hause. Falls sie 
nicht ein interessantes Angebot 
für eine Teilzeitstelle hat oder die 
frühere Stelle in Teilzeit wieder 
aufnehmen kann, bleibt es oftmals 
bei dieser Rollenteilung. Zudem 
hat der Mann meist das bessere 
Gehalt und eine wichtige Position 
– ein Teufelskreis. Denn: Aus eini-
gen Monaten werden nicht selten 

mehrere Jahre. Danach noch die 
Karriereleiter hochzuklettern, ist 
schwer. Denn bereits der Wieder-
einstieg gestaltet sich träge. 

Um jene Frauen auf ihrem Weg 
zurück in die Berufstätigkeit zu 
unterstützen, bietet das Frac seit 
17 Jahren «Begleitung bei der 
Umsetzung von Laufbahnprojek-
ten sowie Planung und Umset-
zung des beruflichen Wiederein-
stiegs» an. Um dies zu einem er-
schwinglichen Preis anbieten zu 
können, wird das Frac vom Eidge-
nössischen Büro für Gleichstel-
lung subventioniert. Der Video-
bewerbungs-Kurs etwa kostet die 
Teilnehmerinnen 100 Franken. 

«Klassische» Wiedereinstiege – 
Frauen, die jahrelang gänzlich weg 
vom Beruf waren – kommen heute 

seltener vor, sagt Geschäftsführe-
rin Andrea Frommherz. Oft wür-
den junge Mütter «Minijobs» an-
nehmen. Tiefprozentig, nur mit 
wenig Verantwortung und selten 
in einem Team integriert. Dies 
könne etwa einen Tag pro Woche 
im Verkauf der örtlichen Bäckerei 
sein oder in der Administration 
eines kleinen Unternehmens.  

Auf die Berufslaufbahn bezogen 
habe dies aber den gleichen Effekt 
– einen Knick. Dasselbe gilt laut 
Frommherz für Männer, die zu-
gunsten ihrer Familie zeitweilig 
wesentlich tiefprozentiger arbei-
ten. Die Angebote von Frac gelten 
deshalb nicht nur für Frauen, son-
dern auch für Männer, die einen 
Wiedereinstieg wagen. «Männer, 
die eine gute Vereinbarkeit von 

Beruf und Familie anstreben, dür-
fen sich gerne häufiger bei uns 
melden», sagt Frommherz. 

Ergänzung, nicht Ersatz 
Auch mit Beratung des Fracs ist es 
für die Wiedereinsteigerinnen 
kein leichtes Unterfangen, an 
eine Stelle zu kommen. Wer im 
Lebenslauf eine grosse berufliche 
Lücke ausweist, wird häufig be-
reits vor dem Vorstellungsge-
spräch aussortiert. «Es ist schwie-
rig, Kompetenzen, die man sich 
ausserberuflich angeeignet hat, 
geltend zu machen», so Fromm-
herz. Hinzu kommt die Unsicher-
heit, die sich mit jeder Absage ver-
stärkt. «Deshalb suchen wir stän-
dig nach neuen, kreativen Ideen, 
um die Frauen zu vermitteln.» 

Das Frac hat deshalb vergange-
nen September begonnen, mit Vi-
deobewerbungen zu arbeiten. Dies 
ist bereits der dritte Kurs. Inner-
halb dieses Tages wird mit den 
Teilnehmerinnen ein Drehbuch 
erarbeitet: Was ist mein Ziel? Was 
ist meine Einzigartigkeit? Diese 
Punkte werden in einen Text ge-
fasst, der an einem weiteren Halb-
tag bei der Firma Facejobs via 
Teleprompter vorgetragen wird. 

Das Video soll kein Ersatz für 
die klassischen Bewerbungs-
unterlagen sein, sondern eine Er-
gänzung: Als QR-Code kann das 
90-sekündige Vorstellungsvideo 
beispielsweise dem Lebenslauf 
angehängt werden. «Das Video 
gibt den Bewerberinnen die 
Chance, sich abzuheben und be-

reits vor einem Vorstellungsge-
spräch einen Eindruck zu verkau-
fen», sagt Andrea Frommherz. Das 
Frac verbreitet die Videos aber 
auch selbst im Web und spielt sie 
verschiedenen Arbeitgebern zu. 
Damit stiessen sie auf positive Re-
sonanz. Mehrere Frauen hätten 
bereits ein Jobangebot erhalten.  

Einen Eindruck verkaufen, das 
will auch Marta Sommer. Sie 
plant, ihr Video bilingue zu verfas-
sen. Sie erhält Zustimmung aus 
der Runde – immerhin wird der 
gesamte Kurs bilingue abgehalten. 
«Der fehlende Selbstwert von 
Frauen, die zu lange der Arbeits-
welt fern waren, ist unser täglich 
Brot», sagt Frommherz. Motiva-
tion begleitet von Unsicherheit ist 
auch im Kurs zu spüren. Deshalb 
wird die Haltung geübt, das laute 
und deutliche Reden, ein selbstsi-
cheres Auftreten. Kursleiterin Fa-
bienne Hostettler will den Wie-
dereinsteigerinnen diese Unsi-
cherheit nehmen. Auch, was den 
Videodreh betrifft. Am Ende der 
Übung fragt sie rhetorisch: «Was 
kann dir denn Schlimmeres pas-
sieren, als dass jemand dein Video 
sieht und dir eine Stelle anbietet?»  

Link: www.frac.ch  

Beispiele von Bewerbungsvideos: 
www.facejobs.ch

«Comeback im Beruf 
mit Videobewerbung» 

• Die Teilnahme am Kurs steht  
sowohl Frauen als auch Männern 
offen.  
• Voraussetzung ist ein Eidgenös-
sisches Fähigkeitszeugnis – egal 
in welcher Branche. 
• Der Kurs beinhaltet einen Vor -
bereitungstag im Frac und einen 
weiteren halben Tag bei der Firma 
Facejobs in Zürich.  
• Der Dreh pro Person beansprucht 
eine Stunde.  
• Das Resultat ist ein 90-sekündi-
ges, stellenunabhängiges Bewer-
bungsvideo. 
• Die nächsten Kursdaten werden 
auf der Website www.frac.ch  
bekanntgegeben. reu

Noch zimmern und malen die Narren
Grenchen Mancherorts 
haben sich in und um 
Grenchen Schuppen 
und Remisen in Ateliers 
verwandelt. Immer 
weniger, aber umso 
fleissigere Narren 
bringen ihre Umzugs -
wagen in Schuss. 

Die Zeichen stehen gut, dass sich 
das Narrenvolk in Grenchen auf 
eine fröhliche, farbige und fidele 
Fasnacht freuen kann. Nament-
lich auch wegen dem Umzug, der, 
wie Umzugschef Martin Werren 
weiss, Potenzial hat, einer der 
«bäumigeren» der letzten Zeit zu 
werden. 21 Gruppen unterschied-
lichster Provenienz haben sich 
zum diesjährigen närrischen 
Corso angemeldet, der schon in 
zwei Wochen durch die Strassen 
Grenchens rumpeln, rollen und 
dröhnen wird – mit Kleingrup-
pen, Guggenmusiken und natür-
lich den Wagen.  

Letztere bekommen dieser 
Tage den letzten Schliff. Von der 

teilweise aussterbenden Spezies 
der Wagenbauer. Wenn es so wei-
ter gehe, sei es eine Frage der 
Zeit, bis die ersten offiziell auf 
der roten Liste der gefährdeten 
Arten erscheinen würden – ist 
zumindest hinter vorgehaltener 
Hand zu hören.  

Etwa die «Sodalitas Hilarius» 
(Hilari-Zunft), wenn deren Wa-
genbauchef Hans peter Zumstein 
nach über 40 Jahren tatsächlich 
vom «Ha kä Luscht meh»-Käfer 
gebissen würde.  

Bundesrat stand Pate 
Unverkennbar ist aber auch, dass 
es sich bei den Wagenbauern um 
eine widerstandskräftige Gattung 
handelt. Wenn sie spüren, dass es 
zu Ende gehen könnte, entwi-
ckeln sie immense Energien. In 
Einzelfällen gelingt es auch, diese 
zu klonen. Dazu gibt es auch Bio-
tope, in denen sie bestens gedei-
hen.  

Ein solches scheint Selzach zu 
sein, wo sich die Aare-Schnägge 
und Sauzfassnarre tummeln. 
Entsprechend wuselte es letzten 
Samstag nur so von werkenden 

Narren und Närrchen. Poseidon 
heisst das schneeweisse Narren-
schiff der Sauzfassnarre, ausge-
rüstet mit einer Hochleistungs-
Konfettischleuder und einem 
Nebelhorn, dessen Hupen das 
Zwerchfell beben lässt. «Bläck 
Tschägg Casino Schnägg» nen-
nen die Aare-Schnägge ihren 

fahrbaren Untersatz mit Poker-
tisch, Roulette und Bar. Pate zur 
Idee stand der Bundesrat mit sei-
ner Absicht, das Zocken auch 
ausserhalb der Casinos zu erlau-
ben.  

Was auch dem Grenchner 
Stadtpräsidenten François 
Scheidegger zu gefallen schien. 

Dieser fand Zeit – da aktuell 
Obernarr Diego l. die Geschäfte 
der Stadt führt – die Wagenbauer 
zu besuchen. Schlug er hinter der 
gerunzelten Stirn schon ein Kon-
zept für ein Casino in Grenchen 
zu Faden? Der Nutzen könnte 
mehrfach sein. Die Innenstadt 
würde belebt, das eine oder an-
dere, dunkel und leer gähnende 
Schaufenster wieder beleuchtet, 
und der Stadtkasse täte es auch 
gut. 

Wieder mit einem Böögg 
Erstmals mit einem Wagen wird 
an der diesjährigen Fasnacht der 
Chindernarr Patrick Meier dabei 
sein. Unten, an der Aare in Staad, 
ist ein Schloss entstanden. Pre-
miere wird damit am Kinderum-
zug gefeiert, als Festung der 
Gränchner Fasnachts-Ritter. An-
schliessend wird es in das Schloss 
des Grafen Dracula verwandelt, 
in dem beim Umzug am Sonntag 
zwei Dutzend furchterregende 
«Ferie-Monschter» hausen wer-
den. In Masken, die letztes Jahr 
während einer Ferienpass-Ak-
tion entstanden sind. 

Neu kann am Umzug das Nar-
renvolk auf den Böögg ein Auge 
werfen. Dass vor einem Jahr, in 
Ermangelung eines Bööggs, am 
Aschermittwoch das Wagensujet 
der Faschingszunft abgefackelt 
werden musste, blieb eine Aus-
nahme. Seit dem Herbst gibt es 
eine Böögge-Zunft. Diese ist da-
für besorgt, dass heuer wieder ein 
veritabler Schneemann auf dem 
Marktplatz stehen wird. 

Gut gehütete Geheimnisse 
Ein wenig lüfteten auch die Hi-
lari-Zünfter den Schleier vom 41. 
Wagen aus der Ära Zumstein. 
«Do hesch dr Dräck», lautet das 
Motto, zu dem noch fleissig ge-
zimmert und gepinselt wird. Es 
geht um Autos, und zwei davon 
sollen am Umzug dann zu sehen 
sein.  

Näheres war nicht zu verneh-
men. Einzig: Eines davon 
schaffte es 2015 sogar in die Hit-
parade. Das andere begann vor 
50 Jahren mit der Nummer 53 
auf dem «Bauch» auf der Kino-
leinwand für Furore zu sorgen. 
Hanspeter Flückiger

«Do hesch dr Dräck», lautet das Motto. Mehr wird aber nicht verraten. 
Erich Moll (links) und Markus Moser von der Hilari-Zunft Grenchen. flü

Kursleiterin Fabienne Hostettler (Mitte) erklärt den Teilnehmerinnen Marta Sommer, Judith Pauli, Mirjam Weissberg und Dominique Stevens 
(v.l.n.r.), wie der berufliche Wiedereinstieg mit Video gelingt. Tanja Lander 
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